
Ein Treffpunkt für Gross und Klein 
' 

' 

·.· Schloss Aarwangen Seit bald zehn Jahren steht das Gebäude leer. Jetzt will die Stiftung dem historischen Bauwerk
ei�e neue Bestimmung geben: Es soll ein Begegnungsort werden.
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Im Herbst 2023 soll der lange 
Dornröschenschlaf des Schlosses 
vorbei sein. Die Anfang Novem­
ber gegründete Stiftung Schloss 
Aarwangen hat ihre Arbeit auf­
genommen. Sie will das histori­
sche Gebäude aus dem 13.Jahr­
hundert bis dann zu einem Treff­
punkt machen und mit den 
unterschiedlichsten kulturellen 
und gesellschaftlichen Veranstal­
tungen wieder beleben. 

Der Langenthaler Unterneh­
mer Peter Regenass, der dem 
Stiftungsrat angehört, betonte 
gestern Abend an einer Presse­
konferenz: «Wir wollen kein ver­
staubtes Museum aus dem 
Schloss machen.>> Museen gebe 
es bereits genug. Es solle ein 
lebendiges Schloss werden, «ein 
beliebter Treffpunkt für die 
Oberaargauerinnen und Ober­
aargauer», so Regenass. Deshalb 
hat die Stiftung die Ausstellungs­
kuratorin und Historikerin Re­
gula Wyss verpflichtet. Sie soll 
die Stiftung bei der Umsetzung 
ihrer Ideen unterstützen. 

Kämpfe mit dem Kanton 

Die Stiftung Schloss Aarwangen 
will das Gebäude für das Gewer­
be, die Industrie und die Kultur 
öffnen. Dafür habe man viel ge­
arbeitet. Der Förderverein, der 
sich vor der Stiftungsgründung 
für das Vorhaben einsetzte, trug 
laut Regenass einige Kämpfe mit 
dem Kanton als Besitzer des 
Schlosses aus. «Aber das Resul­
tat stimmt.» 

Seit dem Auszug des Gerichts 
2012 steht das Schloss leer. Die 
über zehn Jahre dauernden Ver­
kaufsbemühungen des Kantons 
führten zu keinem Erfolg. Zwei 
Mal wurde ein Verfahren zur 
Ausschreibung durchgeführt. 
Zuletzt wurde ein solches im Mai 
2019 abgebrochen. Einziger In­
teressent war der Förderverein 
Schloi,s Aarwangen. 

Fluchtspiele im Gefängnis 

Gestern präsentierte die Stiftung 
ihre Pläne für das Schloss: Im 
Erdgeschoss sind ein Museums­
shop mit Cafeteria sowie soge­
nannte Escape-Räume ange­
dacht. In solchen finden Flucht­
spiele statt, um ein bestimmtes 
Ziel in einer begrenzten Zeit zu 

In die Räume des Schlosses Aarwangen wird in gut zwei Jahren wieder Leben einkehren. Foto: Beat Mathys 

erreichen. Meist geht es darum, 
aus den Räumen zu entkommen. 
«Die ehemaligen Gefängniszellen 
bieten sich dafür geradezu an», 
sagte Regula Wyss begeistert. 

Weiter sind Räume für Kun­
denanlässe, Seminare und Aus­
stellungen geplant. Zudem soll 

· die Industrie- und Wirtschafts­
geschichte des Oberaargaus mul­
timedial dargestellt werden. Im
Dachstock richtet Unternehmer
Markus Bösiger ein Kinder­
schloss ein.

Es braucht mehr Parkplätze

Natürlich werden diese Pläne ei­
niges kosten. Der Kanton trägt
seinen Teil dazu bei: Er überlässt
das Schloss unentgeltlich der
Stiftung und leistet einen Beitrag
von inaximal 674'000 Franken
an die dringendsten Investiti­
ons- und Unterhaltskosten. Im
Schloss muss zum Beispiel ein
Lift eingt>baut werden.

«Ein anonymer 
Spender stellt eine 
Million Franken zur 
Verfügung.» 

Peter Regenass 

Stiftung Schloss Aarwangen 

Klar ist auch bereits, dass die 
Parkplatzsituation verbessert 
werden muss. «Wir • sind uns 
dessen bewusst», sagt Peter Re­
genass. Für eine öffentliche Nut­
zung sei die Anzahl Parkplätze 
zu gering. Wie genau die Lösung 
aussehen wird, weiss der Stif­
tungsrat noch nicht. Das werde 
sich im Laufe des Projekts zei­
gen. Klar ist für Regenass auch, 
dass es eine Parkplatzbewirt­
schaftung brauchen wird. 

Nicht nur der Kanton wird inves­
tieren, sondern auch die Stiftung 
wird einiges in ihr Begegnungs­
zentrum stecken. Peter Regenass 
spricht von Millionen, die nötig 
seien. Das Stiftungskapital von 
180'000 Franken soll aber mög­
lichst unangetastet bleiben. So­
mit ist sie auf Geldgeber angewie­
sen.,Einen namhaften Betrag hat 
die Stiftung schon erhalten: «Ein 
anonymer Spender stellt uns eine 
Million Franken zur Verfügung», 
so Regenass. Um weitere Spon­
soren zu finden, habe die Stiftung 
ein Konzept erstellt. Man könne 
schon mit geringen Beträgen zu 
Partnerinnen und Partnern wer­
den. Dazu hofft Regenass auf wei­
tere Unterstützung durch den 
Kanton, den Lotteriefonds und 
andere Stiftungen. 

Geschichte des Oberaargaus 

Der ehemalige Langenthaler 
Stadtchronist Simon Kuert sitzt 

Die Feuerwehr rührt die Werbetrommel 
' 

ebenfalls im Stiftungsrat. Ihm 
schwebt vor, die wechselvolle Ge­
schichte des Schlosses selbst 
wieder aufleben zu lassen. Zu­
dem wolle man in einer Ausstel­
lung auch die Geschichte des 
Oberaargaus präsentieren - und 
erklären, warum dieser über­
haupt so heisse, sagte Kuert. 

Mit Bezug zur Gegenwart 

Aber eben: Aus dem Schloss soll 
kein Museum werden. «Wir wol­
len die Themen so erzählen, dass 
es die Leute heute wieder inter­
essiert», sagte Kuratorin Regula 
Wyss. Dafür müsse man einen 
Bezug schaffen zur heutigen Zeit. 
Das Schloss Aarwangen soll ein 
Ort sein, der Gross und Klein 
zum Verweilen einlädt und 
einem etwas bietet, das es in die­
ser Form im Oberaargau noch 

. nicht gibt. Damit das Schloss de­
finitiv nicht mehr in einen Dorn­
röschenschlaf fällt. 

Neues Feuerwehrmagazin in Herzogenbuchsee Vor dem Urnengang zur Einzonung des Chappelifelds 
wird der Verbandsrat mit einem <<Fire-Letter» aktiv. 

Am 13. Juni stimmen die Buchse­
rinnen und Buchser an der Urne 
über die Einzonung eines Stücks 
Land im Chappelifeld ab. Auf die­
sem will der Feuerwehrverband 
Herzogenbuchsee und umliegen­
de Gemeinden bekanntlich sein 
neues Magazin realisieren. 

Im Hinblick auf die bevor­
stehende Gemeindeabstimmung 
will der Verbandsrat nun ein ent­
sprechendes Informationskon­
zept umsetzen. Nebst Informa­
tionen via Medien, an die politi­
schen Parteien und an alle 
Feuerwehrleute wird dabei auch 
ein «Fire-Letter» realisiert: Die 
mehrseitige Broschüre wird in 

halte im Einzugsgebiet der Feuer­
wehr Buchsi-Oenz verteilt. 

Wobei neben der Standort­
evaluation für das neue Magazin 
auch weitere aktuelle Infos zur 
Feuerwehr Einzug gefunden ha_­
ben in die Broschüre. In einem 
speziellen Beitrag wird dabei das 
aktuelle· Kader der Wehr vorge­
stellt, das sich kürzlich mit dem 
Thema Personalplanung befasst 
hat. Denn auch auf diese hat die 
Covid-Pandemie ihren Einfluss. 

Schär bleibt Kommandant 

In Anbetracht der besonderen 
Umstände in vielen Bereichen 
wird Kommandant Simon Schär, 

treten wollte, nun noch ein wei­
teres Jahr im Amt verbleiben, um 
den vorgesehenen Nachfolgern 
genügend Zeit für die Einarbei­
tung zu verschaffen. Als desi­
gnierter Kommandant ab 2023 
wird sich der Röthenbacher Ste­
fan Schürch, zurzeit Führer von 
Zug 3, derweil auf seine neue 
Funktion vorbereiten. 

Ebenso sein Amt weiterhin 
ausüben wird Vizekommandant 
Marcel Wagner, in dem er zusätz­
lich für die Ausbildung verant­
wortlich ist. Martin Beck hat von 
Marcel Wagner die Führung von 
Zug 2 übernommen. 

Die statutarischen Geschäfte 

Verbandsparlaments rasch erle­
digt: Sowohl der Jahresrechnung 
2020 wie auch dem Kreditantrag 
zur Beschaffung eines neuen 
Tanklösc;hfahrzeugs stimmten 
die Delegierten der Verbands­
gemeinden oppositionslos zu. 

Weniger Ausgaben 

Die Rechnung schliesst mit einem 
Gewinn von knapp 235'000 Fran­
ken ab - budgetiert war ein Plus 
von 51'000 Franken. Die Besser­
stellung ist vor allem darauf zu­
rückzuführen, dass praktisch bei 
allen Aufwand posten Einsparun­
gen realisiert wurden - meist Co­
rona-bedingt. So zum Beispiel 

sonal, weil ein Grossteil der 
Übungen und Kurse ausfiel. Mit 
dem erfreulichen Rechnungs­
ergebnis wächst das Eigenkapital 
auf 1,01 Millionen Franken an. 

Gespart werden konnte auch 
beim neuen Tanklöschfahrzeug, 
das eines der beiden bisherigen 
naco. bald zwanzig Jahren erset­
zen wird. Dank einer günstigen 
Offerte für ein Vorführfahrzeug 
belaufen sich die Kosten auf 
352'000 Franken. Es konnten so 
rund 150'000 Franken eingespart 
werden. Zudem steht das neue 
Fahrzeug der Feuerwehr ab so­
fort zur Verfügung. 

Nachrichten 
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